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©  Die  Vorrichtung  dient  zum  Sichern  der  sichtba- 
ren  Schlüsselöffnung  bei  Schlössern,  die  einen  an 
der  sichtbaren  Schlüsselöffnung  1  angeordneten  Be- 
schlag  2  aufweisen.  Über  dieser  Schlüsselöffnung  1 
ist  ein  die  Öffnung  1  abdeckender  Schutzbeschlag  3 
angeordnet,  der  mittels  eines  Schlosses  12  mit  dem 
Beschlag  2  verbunden  werden  kann.  Das  Schloß  12 
weist  einzelne  Schließstifte  4  auf,  die  vertikal  zur 
Ebene  zwischen  dem  Beschlag  2  und  dem  Schutz- 
beschlag  3  angeordnet  sind  und  sich  an  Federn  5  im 
Beschlag  2  abstützen.  Die  Schließstifte  4  sind  in 
Ober-  und  Unterstifte  6,7  geteilt,  wobei  in  der  Öff- 
nungsstellung  des  Schlosses  12  die  Anlageflächen 
zwischen  Ober-  und  Unterstift  6,7  mit  der  Ebene  19 
zwischen  dem  Schutzbeschlag  3  und  dem  Beschlag 

^ 2   zusammenfällt. 

Fig.   2. 
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Vorrichtung  zum  Sichern  der  sichtbaren  schlusselonnung  oei  bcmossern. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Si- 
:hern  der  sichtbaren  Schlüsselöffnung  bei  Schlös- 
;ern,  die  einen  an  der  Schlüsselöffnung  angeord- 
leten  Beschlag  aufweisen,  über  dem  ein  die 
Schlüsselöffnung  abdeckender  Schutzbeschlag  an- 
jeordnet  ist,  wobei  der  Schutzbeschlag  mittels  ei- 
ies  Schlosses  mit  dem  Beschlag  verbindbar  ist. 

Eine  Vorrichtung  mit  diesen  Merkmalen  ist  be- 
;annt,  wobei  der  bekannte  Schutzbeschlag  mit  ei- 
lem  magnetisch  codierten  Schloß  versehen  ist,  das 
äinen  die  Innenfläche  des  Schutzbeschlages  im 
Bchließzustand  überragenden  Riegel  aufweist,  der 
nit  einem  im  Beschlag  angeordneten  Gegen- 
»chließteil  zusammenwirkt.  Durch  Betätigen  des 
^/lagnetschlosses  kann  dieser  Riegel  freigegeben 
verden  und  es  läßt  sich  der  Schutzbeschlag  von 
ier  Schlüsselöffnung  entfernen.  Der  wesentliche 
Nachteil  dieser  Einrichtung  besteht  darin,  daß  die- 
ser  Schutzbeschlag  keine  ausreichende  Sicherung 
ies  Einsteckschlosses  darstellt,  weil  der  Schutzbe- 
schlag  mit  einfachen  Mitteln  unwirksam  gemacht 
werden  kann.  Das  Schloß  kann  beispielsweise  auch 
dadurch  einfach  überlistet  werden,  indem  zwischen 
Schutzbeschlag  und  Beschlag  eine  dünne  Folie 
singeschoben  wird,  mit  der  der  einzige  Riegel 
lochgedrückt  werden  kann.  Ein  weiterer  Nachteil 
aesteht  darin,  daß  ein  derartiges  Magnetschloß  we- 
nig  Schließmöglichkeiten  hat,  wodurch  die  Sicher- 
leit  erheblich  beeinträchtigt  ist.  Durch  die  Unter 
bringung  der  Einrichtungen  eines  derartigen  Ma- 
gnetschlosses  besitzt  der  Schutzbeschlag  eine  gro- 
ße  Bauhöhe. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  auszu- 
bilden,  daß  unter  Vermeidung  einer  Zerstörbarkeit 
der  Einrichtung  eine  hohe  Sicherheit  gewährleistet 
ist. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  das  Schloß  Schließstifte  aufweist, 
die  vertikal  zur  Ebene  zwischen  dem  Beschlag  und 
dem  Schutzbeschlag  angeordnet  sind  und  sich  an 
Federn  im  Beschlag  abstützen  und  daß  die 
Schließstifte  in  Ober-  und  Unterstifte  geteilt  sind, 
wobei  in  der  Öffnungsstellung  des  Schlosses  die 
Anlageflächen  zwischen  Ober-  und  Unterstifte  mit 
der  Ebene  zwischen  dem  Schutzbeschlag  und  dem 
Beschlag  zusammenfällt  und  daß  zum  Betätigen 
der  Schließstifte  ein  Schlüssel  vorgesehen  ist,  der 
auf  einer  Ebene  und  entsprechend  dem  Lochbild 
der  Schließstifte  angeordnete  Betätigungsstifte  auf- 
weist. 

Vorteilhaft  geht  man  so  vor,  daß  jeder  Schließ- 
stift  aus  einem  zentralen  Stift  und  einer  dazu  koaxi- 
al  angeordneten  Hülse  besteht,  wobei  der  Stift  an 
der  Innenwandung  der  Hülse  geführt  ist. 

bine  vorteilhatte  Austunrungsrorm  Desxeni  aar- 
in,  daß  das  Oberteil  des  Stiftes  eine  zylindrische 
Verbreiterung  aufweist,  die  in  der  Schließstellung 
an  einer  inneren  Anlageschulter  des  Oberteils  der 

5  Hülse  anliegt,  wobei  zur  Schließseite  hin  das  Ober- 
teil  des  Stiftes  und  der  Hülse  mit  der  Oberfläche 
des  Schutzbeschlages  zusammenfällt. 

Es  ist  weiterhin  vorteilhaft,  daß  zwischen  dem 
Oberteil  und  dem  Unterteil  der  Hülse  ein  Distanz- 

o  scheibenring  vorgesehen  ist,  der  in  der  Öffnungs- 
tellung  des  Schlosses  mit  seiner  Unterseite  in  der 
Teilungsebene  zwischen  dem  Schutzbeschlag  und 
dem  Beschlag  angeordnet  ist,  wobei  zwischen  der 
zylindrischen  Verbreiterung  des  Stiftes  und  dem 

r5  Distanzscheibenring  eine  Spiralfeder  vorgesehen 
ist. 

Weiterhin  wird  vorgeschlagen,  daß  an  der  Un- 
terseite  des  Unterteiles  des  Stiftes  und  der  Hülse 
koaxial  zueinander  aneordnete  Spiralfedern  vorge- 

io  sehen  sind. 
Schließlich  wird  vorgeschlagen,  daß  auf  dem 

Schutzbeschlag  ein  Zahlenschloß  angebracht  ist, 
das  den  Schließstiften  zugeordnete  Drehstifte  auf- 
weist. 

?5  Die  Erfindung  bringt  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  das  vorgesehene  Schloß  eine  hohe  Schließva- 
riante  aufweist,  womit  auch  eine  entsprechend 
hohe  Sicherheit  verbunden  ist.  Die  Vorrichtung  ist 
weiterhin  geeignet  für  eine  Schließanlage,  da  die 

30  Stifte  unterteilbar  sind.  Weiterhin  ist  die  Einrichtung 
für  Bankschließfächer  geeignet,  da  der  Schlüssel 
teilbar  ist.  Durch  einfache  Änderungen  läßt  sich  die 
Vorrichtung  auch  für  ein  Zahlenschloß  verwenden. 
Der  Schutzbeschlag  kann  aus  einem  gegen  mecha- 

35  nische  Einwirkungen  besonders  widerstandsfähi- 
gem  Material,  wie  beispielsweise  aus  gehärtetem 
Stahl,  gefertigt  werden.  Weiterhin  erlaubt  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausgestaltung  des  Schutzbeschla- 
ges  eine  geringe  Bauhöhe. 

40  Die  Erfindung  wird  in  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  anhand  von  in  den  Zeichnungen  darge- 
stellten  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigen, 
Fig.  1  eine  Ausführungsform  der  erfindungs- 

45  gemäßen  Vorrichtung  im  Aufriß, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  von  Fig.  1  ,  teilwei- 

se  im  Schnitt, 
Fig.  3  die  Vorrichtung  im  Aufriß  bei  teilweise 

geöffnetem  Schutzbeschlag, 
50  Fig.  4  eine  Seitenansicht  von  Fig.  3,  teilwei- 

se  im  Schnitt, 
Figuren  5  und  6  den  vorgesehenen  Schlüs- 

sel  im  Auf-  und  Seitenriß, 
Fig.  7  einen  Schnitt  durch  einen  Schließstift 

eines  derartigen  Schlosses  im  abgesperrten  Zusa- 
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tand"  gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform, 
Fig.  8  einen  derartigen  Schließstift  in  der 

Öffnungsstellung, 
Figuren  9  und  10  einen  Schlüssel  zum  Betä- 

tigen  des  Schlosses  nach  den  Figuren  7  und  8  im 
Auf-  und  Grundriß, 

Fig.  11  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Vorrichtung  im  Aufriß  und 

Fig.  12  eine  Seitenansicht  von  Fig.  11,  teil- 
weise  geschnitten. 

Bei  der  in  den  Figuren  1  bis  4  dargestellten 
Ausführungsform  der  Vorrichtung  ist  ein  zweiteili- 
ger  Beschlag  2  dargestellt,  der  aus  einem  Be- 
schlagoberteil  und  einem  daran  unmittelbar  an- 
schließenden  Beschlagunterteil  18  besteht.  Im  Be- 
reich  dieses  Beschlagunterteiles  befindet  sich  eine 
sichtbare  Schlüsselöffnung  1  eines  Einsteckschlos- 
ses,  die  mit  Hilfe  eines  Schutzbeschlages  3  abge- 
deckt  ist.  Dieser  Schutzbeschlag  3  ist  an  dem 
Beschlagunterteil  18  verschiebbar  an  randseitigen 
Führungen16  gehalten,  wobei  eine  derartige  Füh- 
rungsnut  in  Fig.  4  sichtbar  ist.  Zum  Anbringen  des 
Beschlages  2  dienen  Befestigungshülsen  14. 

Das  dem  Schutzbeschlag  3  zugeordnete  Be- 
schlagunterteil  18  ist  mit  einem  besonders  ausge- 
bildeten  Schloß  12  versehen,  wobei  entsprechend 
einem  regelmäßig  oder  unregelmäßig  ausgebilde- 
ten  Lochbild  17  einzelne  Schließstifte  4  in  diesen 
beiden  Teilen  3,18  angeordnet  sind.  Diese  Schließ- 
stifte  4  verlaufen  vertikal  zur  Ebene  zwischen  dem 
Beschlagunterteil  18  des  Beschlages  2  und  dem 
Schutzbeschlag  3.  Die  Stifte  4  sind  weiterhin  unter- 
teilt  in  Unterstifte  7,  die  vorwiegend  im  Beschlagun- 
terteil  18  angeordnet  sind,  und  Oberstifte  6,wobei 
sich  die  Unterstifte  7  an  Federn  5  im  Teil  18 
abstützen.  Die  Oberstifte  6  besitzen  einen  Teil  ge- 
ringeren  Durchmessers,  der  dann  in  einen  Teil  mit 
einem  größeren  Durchmesser  übergeht.  An  diesem 
Kragen  20  stützen  sich  die  Stifte  4  innerhalb  des. 
Schutzbeschlages  3  ab.  Im  Schließzustand  (Fig.  1 
und  2)  durchqueren  die  Unterstifte  7  die  Gleitebene 
19  zwischen  dem  Schutzbeschlag  3  und  dem  Be- 
schlagunterteil  18,  wobei  durch  den  Federdruck  der 
Federn  5  auch  die  Oberstifte  6,  deren  Unterteil  den 
gleichen  Durchmesser  aufweist  wie  die  Unterstifte 
7,  mit  ihrem  Kragen  20  abgestützt  sind.  Die  den 
geringeren  Durchmesser  aufweisenden  Teile  der 
Oberstifte  6  befinden  sich  hierbei  an  der  Oberflä- 
che  des  Schutzbeschlages  3. 

Zum  Betätigen  des  Schlosses  12  dient  der  in 
den  Figuren  5  und  6  dargestellte  Schlüssel.  Dieser 
Schlüssel  besteht  aus  einer  Scheibe  15,  an  der 
entsprechend  dem  Lochbild  17  einzelne  Bestäti- 
gungsstifte  9  angeordnet  sind.  Die  Länge  dieser 
Betätigungsstifte  9  ist  auf  die  Schließstifte  4  abge- 
stimmt;  wobei  beim  Aufsetzen  und  Eindrücken  des 
Schlüssels  8  die  einzelnen  Schließstifte  4  so  weit 
zurückgedrückt  werden,  daß  sich  sämtliche  Tei- 

lungsebenen  zwischen  Ober-  und  Unterstift  6,7  in 
der  Gleitebene  19  befinden.  Der  Schutzbeschiag  3 
kann  dann  nach  unten  abgezogen  werden. 

Gemäß  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren 
5  7  bis  10  ist  ein  Schließstift  4  eines  derartigen 

Schlosses  dargestellt,  wobei  zu  einem  derartigen 
Schloß  mehrere  solcher  Schließstifte  gehören.  In 
den  Figuren  9  und  10  ist  das  Ausführungsbeispiel 
eines  Schlüssels  8  dargestellt,  der  an  einer  Schei- 

10  be  15  sieben  Betätigungsstifte  9  aufweist.  Die 
Schließstifte  4  dienen  zur  Sicherung  eines  Schutz- 
beschlages  3  an  einem  Beschlag  2  und  durchdrin- 
gen  die  Gleit-  bzw.  Teilungsebene  19  zwischen 
den  Beschlägen  2,3  senkrecht. 

75  Jeder  Schließstift  4  besteht  aus  einem  zweiteili- 
gen  zentralen  Stift  6,7  und  einer  über  diesen  Stift 
6,7  angeordneten  zweiteiligen  Hülse  23,24,  die  an 
dem  Stift  6,7  geführt  ist.  Das  Oberteil  6  des  Stiftes 
ist  mit  einer  zylindrischen  Verbreiterung  25  verse- 

20  hen,  die  an  der  Innenseite  des  Oberteils  23  der 
Hülse  geführt  ist.  Das  Oberteil  23  der  Hülse  liegt 
mit  einer  Schulter  20  innerhalb  des  Schutzbeschla- 
ges  3  derart  an,  daß  die  Stirnfläche  der  Hülse  23 
mit  der  Oberfläche  28  des  Schutzbeschlages  3 

25  zusammenfällt.  An  die  Unterseite  des  Oberteiles  23 
der  Hülse  schließt  ein  Distanzscheibenring  29  an, 
der  zum  Oberteil  23  der  Hülse  mit  einer  Abstufung 
33  versehen  ist  und  in  eine  entsprechende  Abstu- 
fung  des  Oberteils  23  eingreift.  An  der  Unterseite 

30  30  des  Distanzscheibenringes  29  schließt  das  Un- 
terteil  24  der  Hülse  an.  Zwischen  dem  Distanz- 
scheibenring  29  und  der  zylindrischen  Verbreite- 
rung  25  befindet  sich  eine  Spiralfeder  31,  die  das 
Oberteil  6  des  Stiftes  gegen  eine  Anlageschulter  26 

35  im  Oberteil  23  der  Hülse  drückt,  so  daß  das  Ober- 
teil  23  der  Hülse  und  das  Oberteil  6  des  Stiftes 
sowohl  im  abgeschlossenen  Zustand  (Fig.  7)  als 
auch  geöffneten  Zustand  (Fig.  8)  des  Schlosses 
mit  der  Oberfläche  28  von  der  Schließseite  27  aus 

40  betrachtet,  zusammenfallen.  An  der  Unterseite  des 
Schließstiftes  4  befindet  sich  eine  Feder  5  für  den 
Stift  6,7  und  koaxial  dazu  eine  Feder  32  für  die 
Hülse  23,24. 

Die  Bestätigungsstifte  9  des  Schlüssels  8  sind 
45  zweistufig  ausgebildet  und  besitzen  einen  Aufsatz 

34  geringeren  Durchmessers  und  einen  Aufsatz  35. 
mit  größerem  Durchmesser  zum  Betätigen  des 
Stiftes  6,7  bzw.  der  Hülse  23,24. 

Die  Figur  7  zeigt  den  Schließstift  in  der 
50  Schließstellung,  wobei  das  Unterteil  24  der  Hülse 

und  das  Unterteil  7  des  Stiftes  die  Teilungsebene 
19  zwischen  den  Beschlägen  2,3  durchdringt.  Beim 
Aufsetzen  des  Schlüssels  werden  durch  die  Betäti- 
gungsstifte  9  die  Hülse  23,24  bzw.  die  Stifte  6,  7 

55  so  weit  verschoben,  daß  sie  mit  ihrer  Trennebene 
innerhalb  der  Teilungsebene  19  der  Beschläge  2,3 
liegen.  Diese  Trennebene  befindet  sich  an  der  Un- 
terseite  30  des  Distanzscheibenringes  29  zum  Un- 

3 
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terteil  24  der  Nülse  sowie  dem  Oberteil  6,  bzw. 
Unterteil  7  des  Stiftes.  Diese  Öffnungsstellung  zeigt 
die  Figur  8.  Beim  Abnehmen  des  Schlüssels  8  wird 
das  Oberteil  6  des  Stiftes  und  das  Oberteile  23  der 
Hülse  durch  die  Feder  31  zur  Anlage  an  die  Schul- 
tern  20,26  so  weit  nach  oben  gedrückt,  daß  die 
Oberseiten  der  Teile  23,6  mit  der  Oberfläche  28 
des  Schutzbeschlages  3  zusamenfällt. 

Damit  ergeben  sich  bei  der  gleichen  Anzahl 
von  Schließmöglichkeiten  weniger  Stifte,  d.h.  es 
wird  die  Hälfte  derartiger  Stifte  gebraucht.  Hierbei 
wird  auch  die  Sicherheit  des  Schiosses  dahinge- 
hend  gewährleistet,  als  eine  Erkennung  der 
Schließung  im  geöffneten  Zustand  nicht  möglich 
ist. 

Die  Figuren  11  und  12  zeigen  eine  weitere 
Ausführungs  form  für  die  Ausgestaltung 
des  Schlosses  in  Verbindung  mit  einem  Zahlen- 
schloß,  wobei  außen  auf  dem  Schutzbeschlag  3 
das  Gehäuse  10  eines  derartigen  Zahlenschlosses 
befestigt  ist.  In  diesem  Gehäuse  10  befinden  sich 
einzelne  Drehstifte  11,  wobei  jedem  Schließstift  4 
ein  derartiger  Drehstift  11  zugeordnet  ist.  Hierbei 
ragen  die  Schließstifte  4  mit  ihren  Oberstiften  6  in 
den  Innenraum  21  des  Gehäuses  10  und  liegen  an 
einem  verbreiterten  Kopf  22  der  Drehstifte  11  an. 
Der  Drehbewegung  der  Drehstifte  11  kann  hierbei 
eine  Zahlenkombination  zugrundegelegt  werden, 
wobei  durch  ein  entsprechendes  Hineindrehen  die- 
ser  Stifte  die  Schließstifte  4  in  ihre  Öffnungsstel- 
lung  gelangen. 

zentralen  Stift  (6,7)  und  einer  dazu  koaxial  angeord- 
neten  Hülse  (23,24)  besteht,  wobei  der  Stift  (6,7)  an 
der  Innenwandung  der  Hülse  (23,24)  geführt  ist. 

3)  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  das  Oberteil  (6)  des  Stiftes  eine 

zylindrische  Verbreiterung  (25)  aufweist,  die  in  der 
Schließstellung  an  einer  inneren  Anlageschulter 
(26)  des  Oberteils  (23)  der  Hülse  anliegt,  wobei  zur 
Schließseite  (27)  hin  das  Oberteil  (6,23)  des  Stiftes 

70  und  der  Hülse  mit  der  Oberfläche  (28)  des  Schutz- 
beschlages  (3)  zusammenfällt. 

4)  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Oberteil  (23)  und  dem  Unterteil  (24)  der  Hülse  ein 

75  Distanzscheibenring  (29)  vorgesehen  ist,  der  in  der 
Öffnungsstellung  des  Schlosses  mit  seiner  Unter- 
seite  (30)  in  der  Teilungsebene  (19)  zwischen  dem 
Schutzbeschlag  (3)  und  dem  Beschlag  (2)  angeord- 
net  ist,  wobei  zwischen  der  zylindrischen  Verbreite- 

20  rung  (25)  des  Stiftes  und  dem  Distanzscheibenring 
(29)  eine  Spiralfeder  (31)  vorgesehen  ist. 

5)  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Unterseite 
des  Unterteiles  (7,24)  des  Stiftes  und  der  Hülse 

25  koaxial  zueinander  angeordnete  Spiralfedern  (5,32) 
vorgesehen  sind. 

6)  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Schutzbeschlag  (3) 
ein  Zahlenschloß  (10)  angebracht  ist,  das  den 

30  Schließstiften  (4)  zugeordnete  Drehstifte  (11)  auf- 
weist. 
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1)  Vorrichtung  zum  Sichern  der  sichtbaren 
Schiüsselöffriung  bei  Schlössern,  die  einen  an  der 
Schlüsselöffnung  angeordneten  Beschlag  aufwei- 
sen,  über  dem  ein  die  Schlüsselöffnung  abdecken- 
der  Schutzbeschlag  angeordnet  ist,  wobei  der  40 
Schutzbeschlag  mittels  eines  Schlosses  mit  dem 
Beschlag  verbindbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schloß  (12)  Schließstifte  (4)  aufweist,  die 
vertikal  zur  Ebene  zwischen  dem  Beschlag  (2)  und 
dem  Schutzbeschlag  (3)  angeordnet  sind  und  sich  45 
an  Federn  (5)  im  Beschlag  (2)  abstützen  und  daß 
die  Schließstifte  (4)  in  Ober-  und  Unterstifte  (6,  7) 
geteilt  sind,  wobei  in  der  Öffnungsstellung  des 
Schlosses  (12)  die  Anlageflächen  zwischen  Ober- 
und  Unterstift  (6,  7)  mit  der  Ebene  (19)  zwischen  so 
dem  Schutzbeschlag  (3)  und  dem  Beschlag  (2) 
zusammenfällt,  und  daß  zum  Betätigen  der 
Schließstifte  (4)  ein  Schlüssel  (8)  vorgesehen  ist, 
der  auf  einer  Ebene  und  entsprechend  dem  Loch- 
bild  (17)  der  Schließstifte  (4)  angeordnete  Betäti-  55 
gungsstifte  (9)  aufweist. 

2)  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Schließstift  (4)  aus  einem 
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